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Ein Lob ohne
Wenn und Aber

M I C H A E L
S C H M I T Z

Gemault wird in Trier ja gerne
und viel – deshalb wird heute
mal gelobt. Das übernimmt für
uns Leser Horst Gorholt aus
Gutweiler. Am 6. Juli stürzte
seine Frau auf dem Parkplatz am
Ladenzentrum Tarforst an der
Kohlenstraße beim Versuch, ei-
nen davonrollenden Einkaufs-
wagen zu stoppen. Dabei zog sie
sich schwere Verletzungen zu.
„Ein Passant“, so berichtet Herr
Gorholt, „veranlasste umgehend
in vorbildlicher Weise die erfor-
derlichen Erstmaßnahmen (Ret-
tungsdienst, Notarzt, Polizei)
und informierte mich telefo-
nisch zu Hause.“ Bei dem Herrn
habe er sich auch bedankt, er
stehe in Kontakt mit ihm. Eine
weitere Helferin kenne er nicht,
will ihr aber unbedingt auch
noch persönlich danken. „Dieses
Versäumnis belastet mich, und
ich würde mich sehr freuen,
wenn mich die Dame anrufen
würde“, teilt Gorholt uns mit
(erreichbar ist er unter 06588/
7551). Vielleicht findet er auf
diesem Weg ja noch die Helfe-
rin. Gorholt ist voll des Lobes
für die Einsatzbereitschaft der
Mitmenschen und den schnellen
Einsatz der Rettungskräfte und
findet: „Dieser Unfall zeigt mir,
wie gut wir in Trier für den Not-
fall aufgestellt sind.“ Ein Lob,
dem ausdrücklich einmal kein
Wenn und Aber folgen soll.

� Täglich Trier“ – hier lesen Sie,
was wichtig ist in der Moselstadt,
was ansteht, worüber die Men-
schen sprechen. Diskutieren Sie
mit: www.volksfreund.de/taeglich

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
P E T R A  W I L L E M S

„…, weil meine Tochter
Louisa bald den Führer-
schein in der Tasche haben
wird.“

Daniela Haas (44) wohnt
in Bitburg und arbeitet in
Trier. rm. 

I C H  F R E U E M I C H  .  .  .

Daniela Haas.
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ROLAND MORGEN

Trier. Nur mit einem Messer be-
waffnet durch den Dschungel. Ei-
ne Fackel als einzige Lichtquelle
in den dunklen Katakomben ei-
nes Pharaonengrabs. Wer hat
sich nicht schon als Kind ausge-
malt, genauso wie Indiana Jones
auf Schatzsuche zu gehen? 

Am Sonntag, 21. Juli, können
die Trierer viele Schätze aus der
eigenen Region am Moselufer
entdecken: Auf dem Designmarkt
„Moselschätze“ bieten rund 30
Aussteller zwischen zwölf und 21
Uhr ihre Produkte an – von
Schmuck über Textilmode bis hin
zu Wohnaccessoires. Auch wenn
es keine Indiana-Jones-würdigen
Smaragde gibt: Einmalig sind die
Schätze allemal. Denn alle Ange-
bote auf dem Markt sind von
Hand in der Region gefertigt.

Echte Moselschätze also. „Schät-
ze sind wertvoll, jeder möchte sie
besitzen. Daher fand ich, dass der
Name perfekt zu außergewöhnli-
chen Produkten passt“, sagt Aline
Pichon, die hinter der lokalen De-
signermarke Filou Fashion steht. 

Gemeinsam mit der Jugend-
herberge Trier, dem Veranstalter
Agenda 191 und der Kunst- und
Kulturinitiative Culture-Caravan
arbeitet die junge Designerin seit
Anfang des Jahres an dem De-
signmarkt. 

„Wir hatten alle das Gefühl,
dass in Trier viel kreatives Poten-
zial steckt, es aber nur wenige
Möglichkeiten gibt, seine Ideen
und Werke einer breiten Öffent-
lichkeit zu präsentieren“, sagt Pi-
chon. 

Jochen Leuf, lokaler Musiker
und Mitorganisator, sagt: „Wir
hoffen, dass sich an den Moselau-
en Kreativkultur ansiedelt, und
daran arbeiten alle von uns mit.“

Am Moselufer, auf der Höhe
der Jugendherberge Trier, prä-
sentieren nicht nur die Aussteller
ihre Schätze, für Essen – darun-
ter ist auch veganes Essen im An-
gebot – und Trinken ist ebenfalls
gesorgt. Es gibt außerdem Kin-
deranimation und eine Live-
Schmiede. 

Neben Jochen Leuf und Band
wird eine bunte Mischung an
Musikern aus der Region vor dem
original Londoner Doppelde-
ckerbus der Culture-Caravan auf
der Bühne stehen.

� Mehr Infos zum Designmarkt
Moselschätze gibt es im Internet
unter www.filoufashion.com

Kreative Schätze am Moselufer 
Designer aus der Region verkaufen am Sonntag auf Höhe der Jugendherberge ihre Produkte

Chance für Schatzsucher: Am
Sonntag, 21. Juli, feiert der De-
signmarkt Moselschätze Premie-
re. Zwischen 12 und 21 Uhr prä-
sentieren am Trierer Moselufer
auf Höhe der Jugendherberge 30
Aussteller ihre handgemachten
Schätze.

Von unserer Mitarbeiterin 
Amanda Boyce 

Initiatorin Aline Pichon von Filou Fashion markiert den Ort, an dem die Schät-
ze am Moselufer zu finden sein werden. TV-FOTO: AMANDA BOYCE

„Wir hatten alle das
Gefühl, dass in 
Trier viel kreatives
Potenzial steckt.“
Aline Pichon, Mitorganisatorin

Das trifft 
absolut nicht zu

Der TV-Reporter Jörg Pistorius
unterstellt den Bürgern von
Trier Dinge, die absolut nicht
zutreffen. „Kaum jemand
kommt zurzeit auf die Idee, zu
sagen: Komm, wir spazieren mal
zur Porta.“

Genau das mache ich, wenn
ich Besuch bekomme, und nicht
nur ich. Ich glaube, Herr Pistori-
us ist es, der die Prioritäten
falsch setzt. Er sollte dafür ein-
treten, dass der Rindertanzplatz
endlich autofrei wird und dass
das ehemalige Central-Hotel
nicht weiter zerfällt. Aber diese
Liegenschaften gehören ja „Plat-
ten-Friedrich“.

Jörg Pistorius schreibt: „Artur
Friedrich hat im Grundsatz völ-
lig recht.“ Nein, Herr Pistorius:
Um die Porta tut sich jede Men-
ge. Nichts dagegen am Rinder-
tanzplatz und ehemaligen Cen-
tral-Hotel. Wer setzt hier welche
Prioritäten?

Norbert Damm, Trier

I H R E M E I N U N G

Zum Bericht „Die Schwächen der
Porta Nigra“ und Kommentar „Ei-
ne Frage der Prioritäten“ (TV vom
9. Juli):

Trier. Das Thema Familie wird
morgen Abend in der SWR-Sen-
dung Nachtcafé aus verschiede-
nen Perspektiven beleuchtet. Mit
dabei als Studiogast ist auch die
Triererin Christel Aretz. Sie ging
voll in ihrer Mutterrolle auf und
zog drei Kinder groß. Seit 20 Jah-
ren herrscht infolge eines Erb-
streits jedoch Funkstille zwi-
schen ihr und ihren Kindern. Bis
heute zutiefst verletzt hat sich die
Seniorin eine ,,Ersatzfamilie“ ge-
sucht. Neben Aretz diskutieren
unter anderem Fernseh-Modera-
torin Kathrin Müller-Hohenstein
und Marguerite Lallemand, die
sich ihren Kinderwunsch ohne
Partner erfüllte. red

� Das Nachtcafé wird morgen ab
22 Uhr im SWR-Fernsehen aus-
gestrahlt. Wiederholungen: Sams-
tag, 20. Juli, 12.20 Uhr, und
Dienstag, 23. Juli, 0 Uhr.

Triererin diskutiert
im Fernsehen über das
Thema Familie 

Neuer Vorstand für den
Bürgerverein Pfalzel 
Trier. In seiner Jahreshauptver-
sammlung hat der Bürgerverein
Pfalzel einen neuen Vorstand ge-
wählt. Nachdem Jörg Seibert den
Verein seit der Gründung fast
neun Jahre geleitet hat, trat er
nicht mehr für das Amt des ersten
Vorsitzenden an. Beisitzer Klaus
Lobbe kandidierte ebenfalls
nicht mehr. 

Gewählt wurden: erster Vorsit-
zender Hans-Jürgen Wirtz, zwei-
ter Vorsitzender Ralf Goldak,
Kassenwartin Rita Richter, erster
Beisitzer Rudolf Steinbach, zwei-
ter Beisitzer Stephan Maschke-
Alt. 

Der neue Vorsitzende Hans-
Jürgen Wirtz bedankte sich bei
den beiden ehemaligen Vor-
standsmitgliedern für ihr Enga-
gement. Dabei erinnerte er an ei-

nige Schwerpunkte der bisheri-
gen Vereinsarbeit. Dazu gehörten
die Widersprüche im Genehmi-
gungsverfahren des Trierer
Stahlwerks, die Ausstattung von
Kita und Grundschule mit EDV-
Anlagen, mehrjährige Messun-
gen der Lärmbelastung verur-
sacht durch das Industriegebiet
und die erfolgreiche Beteiligung
an der Rettung der Grundschule.
Ganz besonders hob Wirtz die
stets von einem großen Team-
geist getragene Zusammenarbeit
im Verein hervor.

Der ehemalige Beisitzer Klaus
Lobbe wird nach seinem Aus-
scheiden aus dem Vorstand die
Internet-Präsenz des Vereins –
die auf seine Initiative zurück-
geht und von ihm konzipiert wor-
den ist – weiterhin betreuen. red

Etwas Romantik statt Regen in Rio 
Ein Pilgerpaar lernt sich beim Weltjugendtag in Madrid kennen und verliebt sich – Nun in Südamerika wieder dabei 

Trier/Rio de Janeiro. August 2011:
Mit Spannung erwarten rund
zwei Millionen junge Menschen
die Abschlussmesse mit Papst
Benedikt XVI. Plötzlich zieht ein
Unwetter auf. Aus Bastian Ker-
tels Sonnensegel wird ein Regen-
schutz, den er sich mit einer Pil-
gerin teilt. Und das verändert
sein Leben. „Da hat es gefunkt“,
sagt Kertels. 

Denn mit ihm unter der Plane
ist Marjolaine Jannaud. Die bei-
den werden ein Paar und sind
seither zusammen. Und nun sind
sie wieder auf dem Weltjugend-
tag. Diesmal in Brasilien.

Jannaud (24) war 2011 zum ers-
ten Mal bei einem Weltjugendtag,
zusammen mit der Euregio-
Gruppe aus den Bistümern Trier,
Troyes, Lüttich und Luxemburg.
Sie sah Kertels schon auf der Bus-
fahrt nach Spanien. „Das war
Schicksal“, sagt die Französin, die
aus Langres stammt und in Saar-
gemünd wohnt, rund eine Stunde

von Trier entfernt, wo Kertels
wohnt. Schon alleine wegen der
Fernbeziehung ist es für den jun-
gen Mann „undenkbar“, ohne sei-
ne Freundin zum Weltjugendtag
zu fahren. „Wir sehen uns in der
Regel nur am Wochenende, da
fahren wir nicht getrennt in den
Urlaub.“ Es sei aber umso besser,
gemeinsam zum Weltjugendtag
zu fahren, „da wir uns ja da ken-
nengelernt haben“.

Als „Pärchenurlaub“ sieht Ker-
tels die Reise aber nicht. Sie seien
schließlich nicht alleine, sondern
mit einer Gruppe von rund 70
Leuten aus dem Bistum Trier un-
terwegs, später als Euregio-
Gruppe mit rund 400 Menschen.
„Ich kann mir romantischeres
vorstellen, als sich mit so vielen
Leuten eine Massenunterkunft
zu teilen“, scherzt Bastian Ker-
tels und blickt Jannaud dabei an.
„Doch werden wir in Rio den ein
oder anderen Moment auch für
uns reservieren.“

Seine Freundin freut sich be-
sonders auf die Begegnungen mit
vielen jungen Menschen aus aller
Welt. Kertels ist gespannt auf den
Besuch in einer Favela, einem
brasilianischen Armutsviertel.
Und auf die Abschlussmesse mit
Papst Franziskus. Und obwohl

heftiger Regen beim Abschluss-
gottesdienst vor zwei Jahren der
Grund war, dass es „gefunkt“ hat,
wünscht er sich „dass es diesmal
kein Unwetter gibt“. red

� Weitere Infos gibt es im Inter-
net unter www.wjt-euregio.org
und im sozialen Netzwerk Face-
book unter https://www.face-
book.com/EuregioGoesRio2013.

Gefunkt hat’s im Regen: Beim
Weltjugendtag (WJT) 2011 in
Madrid haben sie sich kennen-
und lieben gelernt. Jetzt fahren
der Trierer Bastian Kertels und
seine Freundin Marjolaine Jan-
naud zum WJT nach Rio. 

Bastian Kertels aus Trier und Marjolaine Jannaud freuen sich auf den Weltju-
gendtag in Rio Ende Juli. FOTO: BISTUM TRIER

Zeugen Jehovas 
treffen sich in Trier

Trier. Die Zeugen Jehovas veran-
stalten in diesem Jahr erstmals
einen Bezirkskongress in Trier.
Er wird vom 19. bis 21. Juli in der
Arena Trier sein. Erwartet wer-
den 4000 Besucher. Das Thema
des Kongresses ist Wahrheit. Ei-
ner der Höhepunkte ist der Vor-
trag „Was ist Wahrheit?“. Jeder
Interessierte ist willkommen.
Der Eintritt ist frei, es findet kei-
ne Kollekte statt. red

� Weitere Infos gibt’s im
Internet unter www.jw.org.

Trier. Jura-Studenten der Univer-
sität Trier verhandeln am morgi-
gen Freitag, 19. Juli, im Sozialge-
richt Trier die Strafsache Karl-
Theo Guttenberg in einem soge-
nannten Mood Court. Diese Be-
zeichnung kommt aus dem Eng-
lischen und bedeutet so viel wie
„fiktives Gericht“. Es handelt sich
um einen Wettbewerb im Rah-
men der juristischen Ausbildung,
bei dem Studenten der Rechts-
wissenschaften ein fiktiver oder
realer Fall zugeteilt wird, in dem
sie jeweils eine der Prozesspar-
teien vertreten müssen. 

Beginn ist um 14 Uhr im alten
Trierer Schwurgerichtssaal des
Sozialgerichts. Die Verhandlung
ist öffentlich, Gäste sind willkom-
men. red

Jura-Studenten
verhandeln
fiktiven Fall 

Trier. Katharina Por-
ten zeigt Kindern
morgen ab 15.30 Uhr
den Trierer Dom. Sie
ist Kinderdomführe-
rin. Der Rundgang mit Katharina
dauert etwa eine Stunde und ist
gedacht für Kinder zwischen sie-
ben und zwölf Jahren. Auf spiele-
rische Weise können die Teilneh-
mer alles Wissenswerte zur Heili-
gen Helena und über den Heili-
gen Rock erfahren. Grundlage da-
für ist ein mitgeführtes Heilig-
Rock-Puzzle, das Elemente zeigt,
die bei dieser Führung im Mittel-
punkt stehen. Mitmachen kostet
nichts. red

� Anmeldungen und noch mehr
Infos zu der Führung gibt es bei
der Dom-Information Trier, Lieb-
frauenstraße 12, 54290 Trier, Te-
lefon 0651/979079-0, Fax an
0651/979079-9, oder E-Mail an 
info@dominformation.de

Kinderführung
durch 
den Dom

Anzeige
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Ihr Erfolg liegt uns am Herzen
Sie möchten effektiv werben und 
wünschen individuelle Beratung?
Gemeinsam fi nden wir für Sie und Ihr 
Unternehmen die optimalen Werbeformen 
im Produktportfolio des Medienhauses 
Trierischer Volksfreund.
Rufen Sie mich an und wir vereinbaren 
Ihren persönlichen Beratungstermin.

E-Mail: j.kinzig@tmvg.de 
Stadtbereiche: Trier-Süd und 
Höhenstadtteile
Ansprechpartner: Jan Kinzig

0651
7199-541

Er gehört zum Leben

www.volksfreund.de

Hans-Jürgen Wirtz
Textfeld
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